
papieren auseinander, die vorher 1n den ein-Kongrefß ZU[T Vorbereitung der Synode
der deutschen Bistümer zeinen Gruppen erarbeitet un: diskutiert WOI-

denVO hbis 1n Frankfurt/M.
rage nach der Sache Jesu;Aus dem deutschen Pastoralkonzil, das auf
Reform kirchlicher Strukturen;dem Essener Katholikentag 1968 gefordert

wurde, haben die deutschen Bischöfe 1N- Okumenische Zusammenarbeit Beispiel
zwischen ıne Synode gemacht, die durch das der Mischehe un:! der Interkommunion;
Vertahren der Wahl ihrer Mitglieder, ber VOI Die Stellung Geschiedener der Kirche;
allem durch das VO  - den Bischöten VOI- Glaubensvermittlung heute (Laienpredigtabschiedete Statut in ihrer Handlungsfreiheit un Fragen des Religionsunterrichtes]stark eingeschränkt 1st. Manche sehen jetzt iın Die Kirche und der Friede (von Pax Christider Synode eın Instrument der „Gegenrefor- vorbereitet)]mation“; viele, namentlich Jung un! sozjal
engagierte Christen, aus reisen der CAJ Kirche und gesellschaftliche Minderheiten.
und der Arbeitnehmerschaft, erwarten VO  ; der
Synode nicht mehr jel. Viele stellen sich die Die Schwerpu1_ikte des ONgTESSES
rage, abh 11Aan die Synode „links bzw. rechts Aus begreiflichen Gründen beschäftigte
liegen lassen soll“. Andere entschieden sich sich der Kongreiß iINteNS1IV miıt dem Statut der
dafür, LTOTZ der voraussehbaren Schwierig- Synode, das Freiheit und Gleichheit der Syno
keiten bei der Vorbereitung der Synode mi1t- dalen art beschneidet. Punkt für Punkt WUlL-

den Statut un: Geschäftsordnung analysiert:zuarbeiten un! dringende Probleme und
Lösungsvorschläge 1n die Synode einzubrin- Die Synode darf weder ihr Statut noch ihre
SCH. Örtliche Synodenarbeitsgemeinschaften, Geschäftsordnung beschließen; ıne Erklärung

der Bischoiskonferenz kann eine Beschlußß:-Studentengemeinden, die Katholisch Deutsche
Studenten-Einigung KDSE], der Bensberger fassung der Vollversammlung verhindern;
KreI1ls, die Action 3065 der CV-Studenten- diese setzt nicht die Beratungsgegenstände
verband, Pax Christi, Priester- Uun:! Solidari- fest; uch wWwWenNnn e1In noch hoher Prozent-

Sa  &] der Synodalen zusätzliche Beratungsgeäatsgruppen schlossen sich Anfang 1970 ZUTE

Arbeitsgemeinschaft Synode 308088188 Vom genstände anmeldet, mMussen diese nicht, S0U1I1-

bis November tratfen sich 1n Frankfurt dern können Jediglich auf die Tagesordnung
118 Delegierte VO  3 31 yuppen (vorgesehen Je gesetzt werden; die Vollversammlung be:

PIO Gruppe) auf dem „Kongreiß ZUTT VOorT- schließt nicht über das Ende der Synode,
bereitung der Synode‘“, weiıtere Gruppen bestellt nicht den Sekretär, wählt nicht ihren
schickten Beobachter; Fachtheologen, w1e Präsidenten.
A. Exeler, Hünermann, Kasper, Küng, Der Kongreiß entwickelte Alternativen;

Lengsteld, Metz, Schuster d., einem Arbeitskreis „Strategzie“ wurde eın ExX-
nahmen teils als Delegierte, teils als ‚Xperten pertenausschulfß eingesetzt, der die Möglich-
teil Rahner mu{fßte 1 etzten Augenblick lzeiten einer Anderung des atuts prüft.
absagen]). Etw.  S Synodalen gekom- In einer Resolution verlangt der Kongreß
MICH, eine verschwindend kleine Minderheit uch hinsichtlich der Beteiligung VO  5 Nicht:

den insgesamt 23172 Synodalen, die ber katholiken 1ne Anderung des Statuts „Alle
hotffen kann, Sympathisanten finden evangelischen Landeskirchen der Bundesrepu-
Prot. Greinacher erötfnete den Kongreiß mit blik SOWI1Ee die Alt-Katholische Kirche und
einem einleitenden Referat, das die Ziele der die Freikirchen werden durch das Präsidium
Arbeitsgemeinschaft Synode ın der derzeitigen eingeladen, Je wel delegierte Vertreter ZUrI
Lage des deutschen Katholizismus s1ıtujerte (‚emeinsamen Synode entsenden. S1e sollen
un:! das Unternehmen ınes Kongresses ZUT die Kirchen und die 1 ökumenischen Bereich
Vorbereitung der Synode begründete. Nach inıtlatıven Gruppen, Werke, Verbände und
der Diskussion dieses Reterates lund der Ver- Arbeitsgemeinschaften repräsentieren
abschiedung einer Geschäftsordnung] efzten die nichtkatholischen Delegierten sollen mıit
sich die Teilnehmer mıt den sieben Arbeits- Sitz un:! Stimme der Synode teilnehmen,
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wıe schon ıne Eingabe tast er katholischen (Tübingen] hatte eın VO  = ihm erstelltes Vor-
ökumenischen Institute gefordert hatte bereitungspapier zunächst zurückgezogen,

Das nochmals überarbeitete, VO: Essener den Kongreiß nicht mit seinen theologischen
Problemen „belasten‘“; doch die ersamm -Kreı1s gründlich vorbereitete Papiıer über die

Stellung Geschiedener IN der Kirche ordert lung wollte nicht auf die Auseinandersetzung
die volle Wiedereingliederung der Wieder- miıt der rage verzichten, w as EeSuSs VO  S

verheirateten 1n die Gemeinde. Der Arbeits- Nazareth mıiıt den Problemen unserer eıt
kreis „Glaubensvermittlung heute“ konkreti- hat. Der Arbeitskreis erstellte 1n sehr

intensıver Arbeit eın Papier, das als „Denk-sıiert die Überlegungen des Arbeitspapiers 1n
wel VO Plenum verabschiedeten Resolutio- anstof(%“ den Protokollen des Kongresses bei-
ucn ZUI Laienpredigt und ZAU Religions- gefügt werden soll
unterricht. Kın sehr gründliches Arbeitspapier über die

S1ituation VO:  S Randgruppen 1n der BRI) hatteZ Auseinandersetzungen 1mM Plenum führ-
ten gesellschaftspolitische Fragen, die aus dem ıne (:ruppe VO  - Studenten vorbereitet. Hıer

wurden sorgtfältig aten zusammengestellt,Arbeitskreis „Kirche un Frieden“ eingebracht
wurden. Eine Polen-Resolution ordert die Ursachen analysiert, wird die Forderung theo-
eindeutige un! unwiderrufliche Anerkennung logisch begründet, dafß die kirchliche Sozial-

arbeit sich nicht mıiıt unmittelbarer karitativerder derzeitigen polnischen Westgrenze; S1C

appelliert die Vertriebenen, einer reali- Hilte begnügen kann, sondern die sozijalen
Ursachen autdecken Un ıne geei1gnete poli-stischen Friedenspolitik ihre Zustimmung

nicht un! denen keinen Glauben tische Strategie entwickeln muß, diese
Ursachen beseitigen. In einer VO Plenummehr schenken, die ihnen imMmmer noch

vorgaukeln, könne irgendwann iıne Rück- verabschiedeten Resolution wird diese FOor-
kehr 1n die alte eimat geben. derung unterstrichen.
Erst nach heftiger Diskussion timmte das Der Kongre{fß benannte schließlich ehn
Plenum mi1t Zweidrittelmehrheit dem Vor- Kandidaten für die damals noch ausstehende
schlag L ıne Kollekte bei der Eucharistie- Ergänzungswahl durch die Bischofskonferenz:
feier des Kongresses dem Okumenischen Rat Heinrich Böll, die Protessoren Exeler,
der Kirchen für se1n t1-Rassısmusprogramm Greinacher, Küng, Neumann,

Metz, Studentenpfarrer Kerstiens,übergeben, 1n dem uch die Unterstützung
VO  5 Befreiungsorganisationen ın Angola un! Kriegsdienstverweigerer Kleinrahm, Leo
Mozambique vorgesehen 1st. Be1 der DıSs- Waltermann un TAau Marıa Weber, Mitglied
kussion zeıgte sich, dafß viele Teilnehmer als des Bundesvorstands des 1D S  > Die Bischots-
Opfer einer einselt1ig VO  - Wirtschaftsinter- konferenz wählte keinen der Vorgeschlagenen.

Intormation über das Aus- Diese un!: andere Reaktionen deutscher
maiß der „institutionalisierten Gewalt” VO  w} Bischöte zZeigen, w16e schwer sich manche VO  -

seıten der neokolonialistischen Mächte einer- ihnen, 1n einem hierarchischen System grolß-
seı1ts un über die Entwicklungsarbeit der geworden, noch Cun, eigenständige Inıtiatıyen
Befreiungsorganisationen andererseits NUur VO  - der Basıs aufzunehmen Un mıiıt freien
genügend unterrichtet Gruppen offen zusammenzuarbeiten.
Fast eiNStimm1£g unterstützte die Versammlung

War der Kongrefß ein „Erfolg“?eine Petition für den 1n einem portugiesischen
Gefängnis festgehaltenen angolesischen Prie- Der Rückstand gesellschaftspolitischer Be-
Ster Joaquım Pinto de Andrade, den Ehren- wulstseinsbildung, unvermeijdliche Mängel 1n
präsidenten der angolesischen Befreiungs- der Vorbereitungsarbeit lassen zurückhaltend
Organisation, verbunden mit einem Protest urteilen. Gegenüber bisherigen Bemühungen

die unmenschliche Politik Portugals 1ın liegt eın Fortschritt ber sicher der Aus-
Afrika und deren Unterstützung durch
die BR.  I

weitung un:! Vertiefung der Solidarisierung
kritischer Gruppen 1M deutschen Katholizis-
111US un 1n der verstärkten ZusammenarbeitEin Arbeitskreis beschäftigte sich mit der

Tage nach der „Sache esu  . Klaus Schäter mit Fachtheologen. Die Versammlung griff



wichtige Sachfragen auf un! entwickelte Vor- gesagt hat. Er dart deshalb mehr auch
schläge, denen die Synode kaum vorbei- Von den Rezensenten iıne klare Stellung-
gehen kann Eın Beobachter urteilt über den nahme erwarten
Kongreiß: „Ein Ere1gn1s, das vielleicht die
religiöse Initialzündung aquslösen kann die
der Synode bis Jjetzt noch nicht zuteil BE-
worden i1st“ (F Weigend 1n : Stuttgarter Ze1- Dem kritischen eil se1 ıne Analyse der

Entwicklung un! Begründung VO:  - KÜüngs An-ung, 11
irage un:! Antwort vorangestellt.Welchen Einfluß der Kongreifß aut die Synode Das Vorwort macht deutlich, der S1itz 1Mausüben wird, ist schwer abzuschätzen. Die

Ergebnisse des Kongresses erschienen 1m Pat-
Leben dieser Untersuchung liegt. Küng stellt
ein Stocken der nachkonziliaren Erneuerungmos-Verlag, Düsseldorf, dem Titel In 1n de Kirche fest un! tührt ıne Anzahl VONSachen Synode. Vorschläge und Argumente

des Fakten : die diesen Sachverhalt belegen.Vorbereitungskongresses, herausgegeben Totz der Anstöße, die das Konzil tür 1ineVO:  } Greinacher, Lang, Scheuermann. Reform gegeben hat, ist die Machtstruktur derDiese Dokumentation soll allen Synodalen Kirche ın entscheidenden Punkten 1NVOI-zugestellt werden. Außerdem bereitet die
Arbeitsgemeinschaft Synode Veranstaltungen äandert geblieben. Von da her ergibt sich die

Notwendigkeit, Wesen und Funktion des
VOTL, die die konstituierende Vollversammlung
der Synode begleiten sollen. Lehramtes 1  = bedenken, wobei sich die

rage Zzuspitzt als Tage nach dem untehlbarenMichael Raske, Uunster Lehramt.
Konkret wird das Problem VO  5 der Enzyklika
„Humanae vıtae“ her aufgerollt. Küng geht
dabei nicht 1l  3 Einwände materialer Art, die

diese Enzyklika ın der rage der Ge-
burtenregelung erhoben werden können, ıL  3\ Zur Diskussion Probleme des Naturrechts UuSW., sondern
die STTCNg formale, lehramtliche Seite dieses
Dokumentes. Weshalb ist Paul nicht der

Bemerkungen Hans Küng ommissionsmehrheit gefolgt, die ıne andere
Untehlbar? Eine Anfrage Lösung vorgeschlagen hat, als S1e der aps

getroffen hat? Üüngs AÄAntwort Der apsTheologische Bestseller sind nicht gerade häau- glaubte, nicht anders die Lehrkontinuität des
fg üngs chrift über die Unfehlbarkeit1 kirchlichen Lehramtes wahren können.
dürtte indes alle Chancen aben, auft die Darüber hinaus bemüht sich Küng zeigen,
Bestsellerliste dieses Jahres kommen, wird daß sich nach den geltenden theologischen
doch eın heißes Eisen entschieden angepackt, Kriterien hinsichtlich des magısterıum Tdi-
un! ‚WAarTr miıt einer uns der Darstellung, nNnarıum GT universale ıne untehlbare
die, hne 1ıne solide theologische Begründung Lehre handeln mMu Daraus ergibt sich, dafß
preiszugeben, ınen weıten Leserkreis esseln ıne Kritik der Enzyklika nicht durchschla-
kann. Es ist erWwarten, daß dieses Buch gend sein kann, WEn sS1e nicht die Tage der
mehr als die bisherigen Veröffentlichungen Untehlbarkeit des kirchlichen, VOT allem
Üngs sowohl auf begeisterte Zustimmung päpstlichen Lehramtes kritisch erOörtert.
wI1e auf scharte Kritik, ja auf erbitterte Ab- Der rage nach den Grundlagen eineslehnung stoßen wird Eines mu(lß 1119  ; dem tehlbaren Lehramtes geht der zweıte el derAutor auf jeden Fall zugestehen, da{iß Untersuchung nach Das 188 Vatikanum hateindeutig Stellung bezogen un ohne diplo- die grundsätzliche Tage der Untfehlbarkeitmatische Vernebelungsmanöver seine Sache nicht kritisch aufgegriffen, sondern 1st darın

Hans Küng, ntehlbar? 1Ne Anfrage, Benziger-Verlag, dem Vatikanum gefolgt, wobei freilich
Einsiedeln Zürich 1970, 203 Seiten. Der Beitrag ausdrücklicher uch die Untehlbarkeit deserschien ZuUuCTIST 1n Schweizerische Kirchenzeitung,
Jg. 138, NrT. 38, VO: September 1970. Bischofskollegiums Inmen mit dem aps
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